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heute inHummelshainMan-
fred Teichmann zum80. und Sa-
bineAmberg zum70., inTissa
GiselaXylander zum75., in
Trockenborn-Wolfersdorf
Karl-Heinz Schwenk zum70.
Geburtstag undwünschen alles
Gute.

Wie sich Demokratien verteidigen lassen
Jahrestagung der Dramaturgischen Gesellschaft mit Norbert Lammert und weiterer Prominenz

JENA/WEIMAR. Die Jahresta-
gung der Dramaturgischen Ge-
sellschaft befasst sich von Don-
nerstag bis Sonntag mit der Fra-
ge, wie sich Demokratien gegen
autoritäre Tendenzen lebendig
halten und verteidigen lassen
und was die Aufgabe von Künst-
lern hier ist.
Vier Tage lang suchen rund

250 Theatermacher aus dem
deutschsprachigen Raum in Je-
na und Weimar „nach Wegen,
den öffentlichen Raum mittels

einer Sprache der Liebe von den
Agitatoren des Hasses zurück-
zuerobern“, heißt es vondenOr-
ganisatoren.
In Workshops werden Strate-

gien gegen Angriffe auf die
Grundwerte der Demokratie
entwickelt, und die Expertin für
„Action Dialogues“, Dana Ca-
spersen, widmet sich in einem
mehrstündigen partizipativen
Format der Frage „Wie entsteht
Gewalt?“ Die Autorin undMen-
schenrechtsaktivistin Priya Ba-

sil, Bundestagspräsident a.D.
Norbert Lammert und die Poli-
tikwissenschaftlerin Ulrike Gué-
rot werden Fragen nach demZu-
stand und der Zukunft unserer
Gesellschaft nachgehen.
Der Verfassungsrechts-Teil

versammelt in Zusammenarbeit
mit demGoethe-Institut und der
„Woche der Demokratie“ am
Nationaltheater Weimar mit
Pablo Holmes (Universidad de
Brasilia, São Paulo), Fernando
Vallespín Oña (Universidad Au-

tónoma de Madrid) und Ece
Göztepe Çelebi (Bilkent Üniver-
sitesi Istanbul) in der Modera-
tion von Martin Sabrow (Zent-
rums für zeitgenössische For-
schung, Potsdam) wichtige
Stimmen des internationalen
Verfassungsrechts.

l Nähere Informationen:
http://konferenz-
.dramaturgische-
gesellschaft.de&
blog.jena.de/jenakultur

Länger hier gelebt als in Syrien
Menschen in Jena: Falak Rihawi-Cornelius legt Flüchtlingen nahe, sich schnell zu integrieren, ohne Wurzeln zu vergessen

VON BARBARA GLASSER

JENA. „Eigentlich fühle ich mich
eher als Deutsche. Hier habe ich
inzwischen länger gelebt als in
Syrien“, sagt Falak Rihawi-Cor-
nelius. Sie lebt und arbeitet in Je-
na, seit 1998 ist sie auch Ge-
richtsdolmetscherin am Landge-
richtGera, zudemZweiteVorsit-
zende des Landesverbandes
Thüringen im Bundesverband
der Dolmetscher und Überset-
zer.
1985 kam sie als 25-jährige

Studentin an die Universität in
Halle. Damals hatte sie bereits in
ihrer Heimatstadt Aleppo Ma-
thematikundPhysik studiert, zu-
dem elf Monate als Lehrerin in
Saudi-Arabien gearbeitet. In der
DDR wollte die junge Frau ihr
Diplom ablegen und eineDisser-
tation schreiben. Ein Stipen-
dium des syrischen Staates sollte
diematerielle Basis dafür bieten.
Da war zunächst die fünfmo-

natige Sprachausbildung am
Herder-Institut in Radebeul.
Nicht, dass das Erlernen der
deutschen Sprache ihr schwer
fiel. Aber sie war gemeinsammit
ihrem damaligen Ehemann,
ebenfallsMathematiker, gekom-
men. Ihren Sohn abermusste sie
zunächst Zuhause lassen. Erst
drei Monate später konnte sie
den kleinen Wael nachholen.
Nach der Geburt ihrer Tochter
Amani bekam sie 1988 das Dip-
lom, drei Jahre später wurde sie
promoviert, mitMagna cum lau-
de, also einem „Sehr gut“. Doch
richtig im Glück konnte sie sich
nicht fühlen. Denn zum einen
war die Ehe inzwischen zerbro-
chen, zum anderen war bei
ihrem Söhnchen eine Stoff-
wechselerkrankung diagnosti-
ziert worden, die in Syrien kaum
zu behandelnwar.

KeinWeg zurück
wegen des krankenKinds

Also entschloss sich Falak, hier
zu bleiben, auch wenn der Con-
tainer mit den Sachen schon auf
dem Heimweg war. – Also blieb
sie in Halle, geschieden, zwei
Kinder. Und das mit der Schei-
dung war gar nicht so einfach.
Zunächst musste die Scheidung
von der syrischen Botschaft aus-
gesprochen werden, dann erst
vorm Gericht. Aber mitunter
gibt es auch bei schwierigsten
Fällen glücklicheUmstände:Als
Falak in einemÜbersetzungsbü-

rowar, um sämtliche Papiere für
die Scheidung aus dem Arabi-
schen ins Deutsche übersetzen
zu lassen, konnte sie die Kosten
dafürnicht stemmen.DieChefin
des Büros aber bot ihr an, doch
selbst als Dolmetscherin und
Übersetzerin tätig zu werden.
Und so fanddieMathematikerin
ein neues finanzielles Stand-
bein. Für rechtwenigGeld arbei-
tete sie weiter in der mathemati-
schen Forschung, den Lebens-
unterhalt jedoch bestritt sie mit
Übersetzungen und mit Hono-
rararbeit für eine Programmier-
firma. Das war existenziell für
die kleine Familie. Denn nach
der politischen Wende war das
Stipendium ausgeblieben. Und
zurück führte kein Weg wegen
des kranken Kindes. Sie durfte
zwar mit Duldungsstatus in
Deutschland bleiben, aber
Unterstützung gab‘s keine.
Wenn Falak Rihawi-Cornelius
an diese Jahre zurückdenkt,
wird sie sehr ernst, eine „Pech-
strähne“.
Ihren Mann Frank lernte sie

bei einer Feier in der Nähe von
Marburg kennen. Allerdings
war er als Kfz-Mechanikermeis-

ter in Marburg und sie in Halle,
gelegentlich übersetzte sie in-
zwischen auch in München.
Und sie suchten nach einer ge-
meinsamen neuen Bleibe. Ein
syrischer Freund Falaks machte
sie darauf aufmerksam, dass ein
Autohändler in Wogau seine
Geschäfte aufgeben will. Das
war‘s! Schnell waren die Kon-
takte aufgenommen. Der Pacht-
vertrag wurde unterzeichnet.
Und flugs zog die Familie hier-
her, zuerst zum Freund Jamal,
dann über Thiemendorf nach
Bürgel. Und schließlich bauten
sie in Wogau ihr Haus, wo sie
seit 1999 leben. Ein Jahr zuvor
wurde SohnLucas geboren.

Als der Flüchtlingsstrom
auch Jena erreichte

Ja, die Werkstatt sei Sache ihres
Mannes, sagt Falak. Aber wenn
mal Not am Mann ist, hilft sie
auch im Kundenservice. An-
sonsten ist die Mathematik ein
wenig in den Hintergrund ge-
drängt worden, vornehmlich
übersetzt sie. „Bereits seit 1994

bin ich als Übersetzerin ermäch-
tigt und als Dolmetscherin be-
eidigt, arbeite häufig für die Jus-
tiz, aber auch für private Firmen.
Und seitdem sie 1995 einen gro-
ßen Auftrag vom Landeskrimi-
nalamt hatte, ist ihr Name bei
den Behörden bekannt. Sie wird
beauftragt, wenn es um Ge-
richtsverhandlungen oder auch
das Übersetzen von Dokumen-
ten geht. Aber sie arbeitet auch
für Unternehmen, die Wirt-
schaftsbeziehungen im arabi-
schenRaumhaben.
Als die so genannte Flücht-

lingswelle auch nach Jena kam,
war sie anfangs sehr überrascht
über die Informationen aus der
früheren Heimat. „Aleppo war
früher eine multikulturelle
Stadt. Bei uns imHaus wohnten
Muslime, Christen und Juden
friedlich und freundlich zusam-
men.“ Und nun die vielen
Flüchtlinge, auch aus Aleppo.
Nun hatte sie Dokumente von
Schulabschlüssen, Zertifikate
und Geburtsurkunden zu über-
setzen. „Ich bin insAufnahmela-
ger nach Hermsdorf gefahren,
habe im Jugendamt in Herms-
dorf übersetzt. Ich wollte mei-

nen Leuten etwas Gutes tun.“
Sie hat auch ihre Schwester mit
deren Familie hergeholt, für sie
gebürgt und sie finanziell ver-
sorgt. Dann allerdings starb ihr
Sohn an seiner Krankheit – ein
schlimmer Knick im Leben, ein
Schmerz, der sie erst mal fast
handlungsunfähig machte. Ja,
auch in der Zeit hat sie ihre
Schwester unterstützt, die in-
zwischen mit ihrer Familie auf
eigenen Beinen steht, wie viele
andere Flüchtlinge auch.
Falak Rihawi-Cornelius ist

sich sicher, dass die meisten
Flüchtlinge hier gute Unterstüt-
zung bekommen. Sie habe viele
Kontakte zu ehemaligen Lands-
leuten. „Wir treffen uns anFeier-
tagen, beim Opferfest oder ko-
chen auch gemeinsam.“ Und sie
könne jedem Flüchtling nur na-
helegen, sich schnell zu integrie-
ren in Deutschland, ohne dabei
die Wurzeln zu vergessen. „Seid
selbstständig, lernt die Sprache,
arbeitet und studiert in dem
Land, dasdieTürengeöffnet hat.
Andere haben die Tür zuge-
knallt.“ Sie selbst hat es, wenn
auchmit anderenVoraussetzun-
gen, vorgemacht.

Falak Rihawi-Cornelius zog es als Studentin  in die DDR. FOTO: BARBARAGLASSER

500 Euro für KiiK nder in Nicaragua
Verein Eine-Welt-Haus: In Jenas Partnerstadt San Marcos wird Schulbesuch ermöglicht

JENA. Die Freude ist groß bei
Sandra Hillesheim und Mario
Schmauder vom Eine-Welt-
Haus Jena: Spenden in Höhe
von insgesamt 500 Euro erreich-
ten denVerein.
350 Euro stammen aus dem

Verkauf des Städtepartner-
schaftskaffees „San Jena“. Der
Verein Eine-Welt-Haus und sein
Partner im Kaffeeprojekt, Café
Chavalo aus Leipzig, haben sich
auf die Fahnen geschrieben, für
jedes verkaufte Paket Kaffee
einen festen Betrag für das Pa-
tenschaftsprojekt des Vereins
im krisengebeutelten Nicaragua
zu spenden. Dank der Neuge-
staltung der Kaffeepackungen
undderErschließungneuerVer-
triebswege, etwa über die
Touristinformation Jena, Glo-
bus Isserstedt und Edeka Jakobi

in Jena-Ost, lief der Kaffeever-
kauf 2018 so gut an, dass nun im
Ergebnis dank dieser Spende
zwei bedürftigen Schülern in Je-
nasPartnerstadt SanMarcos der
weitere Schulbesuch ermöglicht

werden kann.
150 Euro hat Mario Schmau-

der darüber hinaus in Eigenini-
tiative für den Verein gesam-
melt: Im Rahmen seiner schon
zur Tradition gewordenen Ak-

tion, zum Nikolausmarkt in
Winzerla Fettbrote nach eige-
nem Rezept zu verteilen, kam
die Spende zustande. Mit dem
Geld soll Spielzeug im Kinder-
garten „Samuel Calero“ in San
Marcos, zu dem der Verein
schon seit vielen Jahren eine en-
ge Verbindung hat, angeschafft
werden. (red)

l Wenn auch Sie die Projekte
des Eine-Welt-Haus e. V. Jena
inNicaragua unterstützen
möchten, können Sie diesmit
demKauf des Städtepartner-
schaftskaffees „San Jena“ tun
oder durch eine direkte
Spende an: Kontoinhaber
Eine-Welt-Haus, IBAN: DE 
       ,BIC:
HELADEFJEN, Sparkasse Jena,
Zweck: Nicaragua

Sandra Hillesheim und Mario Schmauder vom Eine-
Welt-Haus. FOTO: GEBHARDT
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Evangelisch
JENA
Evangelisch-freikirchlicheGe-
meinde (Baptisten), Kahlaische
Straße (Zugang über Sandweg)
9: Bibelgespräch, 19.30Uhr.
Glaubensgemeinschaft
JENA
FreikirchlicheGemeinde -Der
Eckstein imZentrum, Otto-
Schott-Straße 41 a: Bibelge-
sprächskreis, 19.30Uhr.

-NOTDIENSTE-

Notruf
Feuerwehr/Notarzt, Tel: 112.
Polizei, Tel: 110.
ÄrztlicherNotdienst/Zahnarzt-
Notdienst, Tel: 116117.
Erdgas, Tel: (0800) 6 86 11 77.
Strom, Tel: (0361) 73 90 73 90.
Gift, Tel: (0361) 73 07 30.
Kinder- und Jugendsorgentele-
fon, Tel: (0800) 008 00 80.
Telefonseelsorge,
Tel: (0800) 1 11 01 11.
Universitätsklinikum Jena,
Tel: (03641) 9 32 20 50.

NOTDIENSTE

Apotheken
JENA
Apotheke imGlobus,Weimari-
sche Straße 3, Tel: (03642)
5527630,Di 8 -Mi 8Uhr.
Sonnen-Apotheke, Karl-Marx-
Allee 20, Tel: (03641) 380112,
Di 8 -Mi 8Uhr.
Tatzend-Apotheke, Tatzend-
promenade 2 a, Tel: (03641)
202110,Mo 8 -Di 8Uhr.
Tierärzte
BUCHA
MarianneLudwig, Dorfstraße
72, Tel: (03641) 609445, Bereit-
schaft: (0171) 3246336.
FRAUENPRIEßNITZ
WilfriedVogel, Eisenberger
Straße 9, Tel: (036421) 22851.
JENA
Leitstelle, Tel: (03641) 4040.
ZIMMERN
DVMKube, Dorfstraße 30,
Tel: (036427) 22588.

RAAR T&HILFE

Beratung
JENA
Frauenhaus,Wagnergasse 25,
Tel: (0177) 4787052,Di 9-12,
14-17Uhr.
Kommunalservice, Löbstedter
Straße 56, Tel: (03641) 4989500
Familienzentrum, Dornburger
Straße 26, Tel: (03641) 421399,
Di 8-16.30Uhr.
Geburtshaus, Carl-Zeiss-Platz
12, Tel: (03641) 420503,
Di 12-13Uhr.
Pflegestützpunkt, Goethestra-
ße 3 b, Tel: (03641) 507660,
Di 14-19Uhr.
Psychosoziale Beratungsstelle,
Neugasse 13, Tel: (03641)
387070,Di 10-12Uhr.
Blutspende
JENA
Universitätsklinikum Jena,
AmKlinikum1,
Tel: (03641) 9300,Di 13-19Uhr.
Soziale Dienste
JENA
Begleitung amLebensende und
Trauerbegleitung,Begegnungs-
zentrumHospiz, Paul-Schnei-
der-Straße 5, Tel: (03641)
226373,Di 9-12, 13-15Uhr.

Sitzung des
Ortsteilrats

JENA. Der Ortsteilrat Jena-West
trifft sich zu seiner nächsten Sit-
zung am Mittwoch, 30. Januar,
19 Uhr, im Büro des Ortsteilra-
tes, An derWeidigsmühle 10. Es
werden die aktuellen Themen
im Ortsteil besprochen. Interes-
sierte Bürger sind wie immer
willkommen. Davor findet um
18.30 Uhr eine Bürgersprech-
stunde statt. (red)

Datenschutz:
Vortrag und
Diskussion

Landesbeauftragter
Hasse in Jena

JENA. LutzHasse, der Thüringer
Landesbeauftragte für den
Datenschutz und die Informa-
tionsfreiheit, hält am Donners-
tag in Jena einen Vortrag über
die Datenschutzgrundverord-
nung.
Deren Inkrafttreten, die natio-

nalen Rechtsnormen und die
Umsetzung hätten zu vielfältiger
Verunsicherung geführt. „Nach
acht Monaten ist es an der Zeit,
Bilanz zu ziehen“, heißt es in der
Einladung.
Hasse wird über die bisheri-

genErfahrungen impraktischen
Umgangmit der Verordnung be-
richten. In Vortrag und Diskus-
sion wird er auch Fragen aus
demPublikumbeantwortenund
gegebenenfalls konkrete Rat-
schläge geben.

l Donnerstag, . Januar,
 bis Uhr, Auditorium
„Zur Rosen“, Johannisstraße
 (Zugang über Innenhof)
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